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Grüngut? Doppelt gut fürs Klima! 
Das Projekt Grün-OPTI befasst sich mit der Optimierung der stofflich-

energetischen Verwertung von Grüngut in Deutschland   

Witzenhausen, 11.11.2019 – Die kalte Jahreszeit ist da und Gartenfreunde sowie 

Landschaftspfleger haben reichlich zu tun: Laub harken, Rasen mähen und Bäume 

zurückschneiden sind die wichtigsten To-Dos, um Gärten, Parks und andere 

Grünanlagen für den kommenden Winter vorzubereiten. Ein Großteil der dabei 

anfallenden Reststoffe wird in Grüngut-Kompostierungsanlagen entsorgt und dort 

durch die Verwendung als Brennstoff energetisch oder als Kompost stofflich weiter 

verwertet.  

Das Projekt Grün-OPTI (FKZ-Nr.: 03KB107) des Witzenhausen-Instituts nahm sich diesem Thema 

etwas genauer an und thematisierte die bislang unzureichende Ausschöpfung der Potenziale 

von Grüngut für eine hochwertige Verwertung als Brennstoff und Kompost. Denn wie die 

präsentierten Projektergebnisse zeigen, steckt die Nutzung von Reststoffen aus der Garten- und 

Landschaftspflege noch weit hinter ihrem eigentlichen Potenzial. Zwar trennen laut einer 

Befragung des Witzenhausen-Instituts gut 75 Prozent der beteiligten 175 Grüngut-

Kompostierungsanlagen holzige Materialien vom Grüngut und nutzen diese als Brennstoff, statt 

sie in die Kompostierung zu geben. Dennoch ist der Anteil des als Brennstofffraktion 

eingebrachten Grünguts mit 18 Prozent relativ niedrig und könnte nach Berechnungen des 

Forschungsinstituts auf 30 Prozent gesteigert werden.   

Für ihre Analysen holten sich die Forschenden Unterstützung aus drei Praxisbetrieben. 

Gemeinsam bestimmten sie Faktoren, die die Menge an abgegebenen Abfällen bei Grüngut-

Entsorgern beeinflussen. Aus den dabei abgeleiteten Erfolgskriterien für die 

Wertschöpfungskette „holziges Grüngut“ entwickelten die Forscher aus Witzenhausen 

praktische Handlungsempfehlungen für Entsorgungsträger.  

Vor allem der Komfort und Service bei der Sammlung von Gartenabfall sollte verbessert werden, 

damit der Anreiz für die Abgabe von Garten- und Landschaftspflegeabfällen erhöht wird. 

Aussichtsreiche Möglichkeiten wären eine kostenfreie Einsammlung des Grünguts oder gut 

erreichbare, kostenfreie Sammelstellen mit praktischen Öffnungszeiten. 

Ein nicht zu vernachlässigender Effekt der optimierten stofflich-energetischen Verwertung von 

Grüngut ist zudem die hohe Einsparung an Treibhausgasen: Denn durch die Erzeugung von 

Kompost und regenerativer Energie ließen sich bei den derzeit pro Jahr erfassten Mengen von 

4,9 Millionen Tonnen Grüngut etwa 3,3 Millionen Tonnen CO2 einsparen.  
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Neue Projekte des Witzenhausen-Instituts am Start seit 2018/2019: 
             03KB155 GreenSelect - Optimierte Nutzung vergärbarer  

       Grüngutchargen durch selektive kommunale Erfassung und      
      Konservierung (01.10.2019 – 31.12.2021): Das Gesamtprojekt  
      thematisiert die bislang unzureichende Ausschöpfung der  
      Potenziale von krautigem Grüngut für eine hochwertige  
      Mehrfachnutzung als Biogassubstrat (energetisch) und Kompost   

         aus Gärrest (stofflich). Dabei werden neue Erfassungssysteme   
              erprobt und Wertschöpfungsketten optimiert  

                                  >> Projektsteckbrief GreenSelect  

 

03KB140 Sieb-OPTI - Optimierte Verwertung von Siebresten aus 

Biogutvergärungs- und -kompostierungsanlagen  

(01.07.2018 – 30.06.2020): Das Gesamtprojekt thematisiert die 

Problematik zunehmender Siebrestmengen mit erhöhter 

Fremdstoffbelastung in Biogutvergärungs- und -kompostierung-

sanlagen. Es analysiert bestehende Entsorgungs- und 

Verwertungswege von Biogut-Siebresten nach ökologischen, 

technischen und rechtlichen Gesichtspunkten. Für die optimierte 

Verwertung von Siebresten werden praxistaugliche Empfehlungen 

erarbeitet  

>> Projektsteckbrief Sieb-OPTI 
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https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/greenselect-609/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/sieb-opti-575/


 

   3 

 

Fotos 

 

Zerkleinerung von  

holzigem Grüngut  

(Quelle: Witzenhausen-Institut) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grünguterfassung auf 

kommunalem Sammelplatz 

(Quelle: Witzenhausen-Institut) 
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DER FÖRDERBEREICH „ENERGETISCHE BIOMASSENUTZUNG“ 

Seit 2018 fördert das BMWi Bioenergiethemen mit dem Förderbereich „Energetische Nutzung 

biogener Rest- und Abfallstoffe“ im Rahmen des 7. Energieforschungsprogramms.  

Startpunkt der Förderung war - im Juni 2008 - das Förderprogramm „Energetische 

Biomassenutzung – Förderung von Forschung und Entwicklung zur klimaeffizienten Optimierung 

der energetischen Biomassenutzung“, welches vom Bundesumweltministerium initiiert wurde. 

2014 wechselte das Programm in den Verantwortungsbereich des BMWi. Seit 2016 ist das 

Programm als Forschungsnetzwerk BIOENERGIE Teil der Forschungsnetzwerke Energie des BMWi.  

Nach zehnjähriger Laufzeit umfasst die Förderung über 160 Verbundprojekte bzw. über 400 

Einzelprojekte zum Thema Biomasse als Energieträger 

Im Fokus steht die Erforschung und Entwicklung von zukunftsweisenden Technologien sowie 

Verfahrens- und Prozessoptimierungen, die eine effiziente, wirtschaftliche und nachhaltige 

Nutzung der Bioenergie ermöglichen und zur Versorgungssicherheit beitragen. Dazu unterstützt 

das Ministerium vor allem durch praxisorientierte Lösungen mit Demonstrations- und 

Pilotcharakter, die zur Flexibilisierung der Strom- und Wärmeerzeugung aus Biomasse beitragen. 

Systemintegration, Sektorkopplung, Digitalisierung sowie die erfolgreiche Kombination von 

Anlagen und Konzepten zur Nutzung Erneuerbarer Energien sind weitere wesentliche Aspekte. 

Zur Verbesserung der nachhaltigen energetischen Nutzung im (gekoppelten) Wärme- und 

Strombereich sowie Verkehrsbereich sollen vor allem Biomassereststoff- und Abfallpotenziale 

erschlossen werden. Fördermittelempfänger sind klassische Forschungseinrichtungen, aber vor 

allem auch klein- und mittelständische Unternehmen, die die Markteinführung bestimmter 

Technologien anstreben. Insgesamt sind seit 2009 rund 250 Institutionen im Programm beteiligt 

gewesen, davon über 125 KMU. Das Programm war bisher mit 70,8 Millionen Euro ausgestattet. 

Das Begleitvorhaben, angesiedelt am DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum 

gemeinnützige GmbH, ist für die wissenschaftliche Begleitung und Öffentlichkeitsarbeit des 

Förderbereichs Bioenergie des BMWi zuständig. Mit der fachlichen und administrativen 

Koordination desselben wurde der Projektträger Jülich (PtJ) beauftragt.   
 

Webseite des Förderbereichs: www.energetische-biomassenutzung.de 


